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Das erſte Capttel.
i

Von dem Natuͤrlichen Vrſprung al⸗
ler warmen Waſſer / vnd wilden Baͤder

in gemein .

FJe ſich Gottes vnaußſprech⸗
liche Allmacht/ vnerforſchliche weiß⸗

fi heit/ vnd verwunderliche guͤte in vns

Menſchen amallermeiſten vnnd em⸗
%ofndiichſten offenbahret : Alſo be⸗

WA LA penget fich auch ſolche ſeine Goͤttli⸗
dche Gewalt / gnedige Fuͤrſehung/ vnd

Vaͤtterliche liebe / dieGott gegen vns inſonderheit naͤgt/
in den Elementen , vnd darauß erſchaffenen Creaturen /
die fonſt fuͤr ſich ſelbſt / ohn Gottes wirckliche Regterung /
( wwelche allein vber alles iſt / keine beſondere krafft habent /
noch etwas zu wircken vermogen ,

Wiewolnunzum thell auß eitteler Superktition ,zum
lheil auß vnverſtand der Menſchen / zum theil auch den

groſſen Herꝛen zu ehren/ vnd dem gemeinen Volck zu ge⸗
fallen / gar zu vngereumbt / vnnd gantz vngeſchickt / von
vlelen / in ſolchen ſachen ( belangend die natuͤrliche Qua⸗
litates , vnd eigenſchafften der / von G o L Lerſchaffenen
himmliſchen vnnd jrrdiſchen Creaturen , in fe & fuâ fub -
ſtantiä abſolutè conſideratis, ) geurtheifet wird : So
muß man doch die verwunderliche wirckung deß oberſten
Geſtirns / welche ſichnicht allein in die Luffe/ vnnd den
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Bom Brfprung der warmen Báder .

Erdhoden/ vber Yenſchen / Diehe vnd Gewächfe derſch⸗
bigen / ſonder auch in die vnterſte oͤrter vnnd aller tieffeſte
Kluͤffte/ vnd Gaͤnge der Erdenerſtreckt / auß dem Ge⸗
ſpraͤch Gottes deß HERRn / mit dem heiligen Job / am

9 . cap . verſ . 7. vnd cap . 28 . per totum bekennen / daß der

Heég & die Sonn / vnnd die Sterne verſigele / ( daß ſie
jhre wirckung nit erzeigen koͤnnen / wann vnd ſo offt als
er will / vnd widerumb : Der HEgg habe den gantzen
Himmel zum gemerck mit Sternen durch zeichnet / daß
ſie ſeine groſſe Macht / guͤtevndWeißheit / in dieſer ſicht⸗
barn vnd Elementariſchen Welt / andeuten vñ zu erkeñen

geben ſollen / da GO⁊ ⁊Z ſelbs auß dem Wetter antwor⸗

tef ; Ce fey feine Creatur / die dem Himmel ſeine Krafft
vnd Macht vber die Erde/ geben oder nemen koͤnne / wel⸗

che Er durch denſelben erweiſe .
Dieweil wit dennGOtt denHEgrgt N / bey ſolcher

Etkentniß vnnd empfindungder natuͤrlichen Kraͤfften ei⸗

nes vnvernuͤnfftigen Thierleins / wie an dem Hirſchen /
der ynter andern Thieren ſehr viel in der Artzney dienſt⸗
lich / vnnd von mir hiebevor publicirt woꝛden/ zuſehen )
auch eines vnachtſamenKraͤutleins / oder ſonſt einerge⸗
meinen Frucht / billiglobenvnd ehren : So follen wiria

daſſelbige vil mehrbey ſolcherſeiner krefftigen wirckung /
inn vnd durch die Himmliſche eingieſſung / vnd mitthei⸗
lung nicht vnterlaſſen :Durchderenkrafft vnd wirckung
GSO⁊ Z⁊der Allmaͤchtigeſelbſt alle Materiam , auff der

Erden / vnnd in den Waſſern vnter der Erden / pro im⸗

mensã ſuà & liberrimã voluntate , congregirt , ſegregirt ,
vndliberrimèdiſponirt , als er auch bey dem Iob bezeu⸗

get / c . 28 . v . 30 . Daß das Waſſer verborgen werde vnter
die Stein .

Wie nundie natuͤrliche Mittel/ ſo vns GORr ⁊ zu
erkuͤn⸗



Das erſte Capitel . 2

erkũndigung felnerwundeꝛbahrenWerck/ vnd vmb vn⸗

ſers eygenen nutzes willen / genieſſen laſſet / gutvnd loͤblich

ſind : Alſoſind auck die jenige / die er vns zur Nahrung /

vnd erhaltung vnſers Leibs vnd Lebens / zu kraͤfftiger ſtaͤr

ckung vnſerer guten Geſundheit / auch verhuͤtung/ hey⸗

lung vndfernerer abwoendung aller Franckheit / auß ſon⸗

deren Gnaden geoffenbahret hat / vielmehr nuͤtz

vnnd ruͤhmlich: jedoch mit dieſem vnterſcheid : daß

man die Krafft der Nahrung vnnd erhaleung onſers

Ceibs vnd Lebens / ſo gleichwol durch natuͤrliche Mittel
geſchicht / ( wie auch alle andere heimliche wirckung vnnd

verborgene macht/ welcheindemGeſtirn deß Himmels /
den Elementen, zamen vnnd wilden Thieren / der Artz⸗
ney / Kraͤutern/ Steinen/ warmen vnd kalten Waſſern /

ſo vber vnd vnter der Erden entweder noch verborgen

ligen / oderallbetett außgebrochen ſind / von Gott einge⸗

pflantzet iſt / vnnd ſich erteiget / ) nit anders erkenne vnnd

auffnemme / alsdaß ſie gantlich/ vnd duꝛehaußallein von

Gott herkomme / vnnd zu vns flieſſe / der ſeine Goͤttliche
Macht / Gewalt / Benedeyung vnnd alle kraͤfftige Wir⸗

ckung / auchden Creaturen widerumb entzeucht / wenn

vnd wie offt es jhmgefellig iſt .
Darumb denn die jenige/ welche alle Macht / vnnd

Krafft der naturlichen ding/ in jhnen ſelbſt ſuchen / vnnd

jhre wirckung ſolcher geſtalt verſtehen⸗ als ob ſie aller

dings auß jhnen ſelbſt / entſtunden / ſehrweit jrꝛen / vnnd

GOctte dem HERRN groß vnrecht thun / als dem allein

dieſe Ehr gebuͤhret/ der ſolche vim vnd efficaciam den er⸗

ſchaffenen dingen/ durch ſeine eygene kraͤfftigewirckung

mittheilet : denndie Goͤttliche Krafft / der erſchaffenen
Ereatur / nicht ſoll / noch kan zugeſchrieben werden / In

mercklicherbettachtung / daß die Natur nit prima cau -

ſa efliciens , vnd die aller erſte wuckende vrſach
/ avel
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Vom vrſprung der warmen Baͤder .

Aud , oder cauſa per ſe agens : ſonder cauſa ſecunda , vnnd

laſtrumentalis , ſeu mediataper Suam agitur , vnnd alſo
mehr patiens , als faciens iſt : Durch welche der Allmaͤch⸗
tige Go T T/als Caula unica principalis , ac omnium
cauſarum prima & maxima cauſa , alle ding inder von

jhm erſchaffenen Natur / proprià vnd nit mutuata , aut

aliundeè inſità efficacitate , zu einem ſolchen Mittel ver⸗
ordnet vnd ſchaffet .

Daher auch der Weiſe Philoſophus Seneca , die je⸗
nige ernſtlich vnd recht ſtraffet / ſo da ſteths zu allen din⸗

gen temerè zu ſagen pflegen : Die Natur thut dieſes / die
Natur ſchafft jenes : die Natur macht das : da er alſo
ſpricht : Tu Naturæ , Deo nomen mutas , Du verkeh⸗
reſt die Natur in GOtt / Du vermiſcheſt den namen der
Natur mit Gott / vnd aͤnderſt dem Gott / der ein Erſchaf⸗

fer iſt der Natur / ſeinen namen . Wie viel beſſer lauttes
es / wann du ſagteſt ? GOit thut dieſes : Gott ſchafft je⸗
nes : Gott macht das .

oat

Auß dieſer vrſach wird auch in der gantzen H. ſchꝛiffz
das wort / Natur / nirgends in ſolchem verſtand gefun⸗

den / ſonder allezeit ſtehet darfuͤr geſchꝛieben / Gott wircket
alles in allem : Dieſes thut Gott / daß es gethan werde: je⸗
nes ſchafft Gott / daß es geſchehe ; das macht GOtt / daß
es vollbracht werde : ( vnd wie die wort in jhrer Spraeh
tranſitivè lautten : : —GOaã⁊ ſchafft dieſes zu ſchaffen :
Gott macht jenes zu machen : Gott thut das zu thun / das

iſt : GOtt ſchaffts / machts / vnd thuts / daß mans mache /
ehue / vnd verrichte ,

Daß aber die H. Sehrifft das wort / Natur / in die⸗

ſem verſtandnimmermehr gebraucht / iſt nit darumb ge⸗
ſchehen / als ob kein vnterſcheid vnter den vngemittelten
wercken GOrttes / vnnd den gemittelten Wercken
der Natur / were / ( denn GOTT iſt gleichſam wis

TO
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der Vatter / vnnd die Natur / wiedie Mutter / Sonder ⸗
auff daß man Gott ſeine Ehr gantz laſſe/ ( weleheGottes

allein iſt ) vnd dieſelbige nit auffdie Creaturen verwende⸗
nage

damit alſo ſeine Goͤttliche Allmacht / weder geſchmaͤlert
noch geſchwaͤchetwerde.

Dann wie Gott der Allmaͤchtige / auff keine andere

weiſe mit den Menſchen redet / als durch den Dienſt ſeiner

Engel / ( außgenommen im alten Teſtament mit Moſe /
vnd im newen Teſtament mit Chriſto ) : Alſo thut vnd

wircket er auch nichts in vnd an denjrꝛdiſchen /⸗ leiblichen

vnd ſichtbaren Creaturen / alsdurch die von jm / dem Ge⸗

ſtirn eingepflantzte Himmliſche Influentias , da er denn

| entweder feinen ordenlichen Gewalt/ oder ordinarimacht

gebrauchet : als wie in der krafft der warmen Weaſſer /
durch mittel der Erden / eine ordinari wirckung Gottes /
in vnnd an der Natur geſchicht : oder aber / ſo eꝛzeiget

Slott ſeine Macht / vnnd Goͤttliche Gewalt / ohne ſolche

natuͤrliche vnd ſichtbare Mittel / durch ſeine vngewoͤhn⸗
lliche Gewalt / vnd Extraordinari Macht : wie er an dem

Firmament zur zeit loſuæ vnd Hiskiæ gethan hat. Ñ

|
Welcher vnterſcheyd gleichwol durch das Geiſtliche sT AR

Geſicht deß Propheten Zachariæ cap . 4 , ( ſo hernach in

die offenbahrung lohannis c . 1. iſt verſetzt worden ) von

dem gůldenen Leuchter / vnnd den ſiben Ampeln / die der

Engel Gottes får ſiben augen / durch welche GOtt ſehe:

vnd die Engel / welche Oel von den zweyen Oelbaͤumen /

( ſo zur Rechten Gottes ſtehen ) eingteſſen / fůr die ſiben

|
fårnembfte Sternen von etilichen alten Lehrern außge⸗

legt iſt worden / in welche die GottlicheKrafft eingegoſſen
ſey/ dieſelbtge indiegantze Welt auß zuthetlen : welches

doch von den ſiben Engeln der ſiben Gemeinen / das iſt /

von allen rechtleuchtenden Lehr ern der gantzen allgemel⸗
nen

—
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nen Chriſtglaubigen Kirchen der Welt viel mehr follyez
ſtanden werden . Dabey man auch ſehen vnnd erkennen
kan / wie wunderbahre ſachenGott der HErꝛ durch ſeine
Ereaturen in der Natur verrichte

`

Vnd
wie ſolches an dem fewrigen Firmament/ vnd

Geſtirn deß Himmels / auß veraͤnderung deß geſunden
vnd vngeſunden Luffes/ auchben den Thleren / Kraͤutern

vnd allen andern Creatur en auff Erden augenſcheinlich
geſpuͤretwird ? Alſo kan ebendaſſelbige nit weniger inn
den Waſſern / ſo vnter derErden ſind / vnnd auß derſelbt⸗

genherfuͤhrquellen / mercklich erkant werden / in welchen
Gott noch verwunderliche vnndgroͤſſerewerck thut / als
die Menſchen auff Erden / derſelben achten : Darumb
auch einalter Lehrer ſpricht : G Ott ſey wunderlich auff
Erden / aber viel wunderlicher in den Waſſern . Zu dem/
daß Gott der Allmaͤchtige/ die ſchoͤnevnd lieblirhe Bꝛun⸗

nen / mitjhren zugaͤngen/ quellen vnnd flieſſenden Adern
(bavonnichtallein Menſchen / zamvñwildViehe / auch

das Gevoͤgel / vberfluͤſſigzutrincken haben / vnd jren duꝛſt
loͤſchen koͤnnen/ ſonder auch diegantze Erd mit jhren Ge⸗
wächſen / Kreuttern / vndBaͤumen/ gnugſamvnnd nach
Aler notthurffebefeuchtet wird ) erhaltet : Darumb der

Prophet David im 104 . Pſalm / verſ. 10 . diefesſtücks
mit groſſemverwundern gedenckt / da er ſpricht Wie

wunderbahr iſt deine Guͤte / Herr ! Du laſſeſt brunnen
quellen in dengruͤnden / daß die Waſſer zwiſchen den

Bergen hinflieſſen . Denn es iſt ein groſſes Wunder⸗
werck fuͤrvnſern Augen / wennwirs rechtanſehen / vnnd

bedenckenwollen/ daß ineinemBrunnen fuͤr vnnd fuͤr/
ſchoͤn rein / hell / vnnd ſůß Waſſer auffquallet / vnnd der⸗
Brunnnit verſether/ nocheintrucknet/ daher ſich dann

allefſteſſendewaſſer verurſachẽ / wie Salomon amPrediger



Tag erke Capite 4

Prediger . i1. V. . bezeuget : daß alle Waſſer ins Meer

lauffen / vnd doch das Meer nicht voͤller werde / vnnd an

dem orth / da ſie herflieſſen / ſiewider hinflieſſen.
Darauß man denn gewiß ſchlieſſen kan / daß das ho⸗

he waſſer in demtieffen Meer / in die jnnerſte Gaͤnge der

Erden einſchlieffe / vnd durchdringe / folgends in derſelbi⸗

gen ſichnach art vnnd eigentſchafft der nechſten materi ,

vereinige vnd commiſcere , vnd alfo dardurch gleichſam

dittillirt werde/ vndhernach widerumb eine helle Brun⸗

nenquell darauß entſpringe .

Welches dann wir Ehriſten / nicht allein auß der H.

Schrifft / beyden warmen waſſern/ loſtu . . 8 . Bevoꝛab

auß dem Buch Yob bilich wiſſen ſollen : Sonder auch

die vernuͤnfftige Heyden / vnnd andere verſtaͤndigeNa⸗

turkuͤndiger / weißlich betrachtet haben/ die da in den wer⸗

cken / der von GOtt wunderbarlicher weiſe erſchaffenen

Natur befinden/ daß ſolehe Brunn : vnd Waſſerquellen /
auß den vberfluͤſſigen feuchtigkeiten vnnd Daͤmpffen der

Eroen ( welche durch die rechte temperirte Kaͤlte / vnnd

waͤrme in der Erden ſelbſt reſolvirt vnnd zu Waſſer ge⸗

macht werden ) entſpringen vnd herkommen. Darumb Peegdeß Leibs mit

ſie auch die Erde mit deß menſchenLeibe / ccærerisparibus , 5er Eroen .

gar wol in dieſen ſtuͤckenvergleichen / da ſie mit zu verſte⸗

hen geben wollen :

Daß r . Wie der Natüuͤrliche Menſch ſeine jnnerli⸗

che feuchtigkeit / vnd durch ſeine Schweißloͤcherlufft ha⸗

be : Alſo habe auch die Erde jhre jnnerliche feuchtigkeit

vnd Lufftloͤcher in ſich/ durch welche ſolche daͤmpffvnnd

feuchtigket auß der Erden vber ſich ſteigen / vnd darnach

entweder zu Wolcken / Regen / Reiff / Schnee oder Hagel

werden
24 Vnd gleich wieder Menſchliche Leib / der von

€ auſſen /

1,
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auſſen / einCorpus ſolidum , ein gantzer Coͤꝛperiſt / jedochjnnwendig ſeine Venas , Pul zadern/ gaͤnge vnd meatus ,(dardurch der Athem in dem gantzem Leib hin vnd widergehet / ſichdittundirt ,das cor pus ipſum vegetirt : ⸗ Auchſeine vnterſchiedliche Blutadern hat / darinnen das Ge⸗bluͤt/ wie in Canalen laufft / vnd der Leib dardurch vivili .cirt wird : Alſo ſey auch die Erde von auſſen / gleichwolein Corpus ſolidum & ſucci plenum , welche doch jnn⸗wendig jhre befiondere heimliche / vnnd gewi ffe Kluͤffte/Gaͤnge / vnd Röõhren habe/ in welchen ſie / die Lufft vnndDaͤmpffe gleichſam als den Athem deß Bauchs der Er⸗Den) diefeuchtigkeit vnd das waſſer / als jhren Safft vndBlut / wie in den Puls: vnd Blutadern / entwederhalte / vnd bey ſich behalte / oder ferner vortreibe . “
3. Wie aber nit allwegen alle Menſchlichefeuchtig⸗keit noͤtig vnnd nutz / ſonder auch wol vberfluͤſſig vndſchaͤdlich in dem Leib ſeyn kan / deren eins theils kangſamſich verzehret / eins theils aber welche vnzeittig / ſich baldwider verlieret vnd verſchwindet : Alſo werden auch diewarme Waſſer / ſo nach jhrer krafft auß der Erden oder

Felſen / als derſelbigen Natuͤrliche feuchtigkeit / entſprin⸗gen / vndden Menſchen zu ſtaͤrckung jhrer Geſundheit /vnd abwendung allerley Leibs ſchwachheit nutzlich vnnd
dienſtlich ſind / inmancherley Art außgetheilet / welchedenn von jhren jnnerlichen / vnd vns verborgenen / dochnicht gar vnbekanten gaͤngen vnd K luͤfften/ auß denen ſie

vnder der Erden / oder Felſen herfuͤr tringen / vilerley vnd
wunderbarliche Kraͤfften/ eigenſchafften/ wirckungen /
vnd nutzbarkeiten / in hrem rechten vnd ordentlichen ge⸗brauch bekommen : Oder aber / wenn man keine rechtemaß darbey hailtet / dieſelbige viel groͤſſern Schaden alsNutz an dem Leibverurſachen,

4 . Wie

auff⸗
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4 . Wie nuhn inn dem Leib deß Menſchen / bey wel⸗

chem Feine Natuͤrliche oͤffnung iſt / ſonder alle Glieder

verſtopfft ſind / von wegen derheuͤffigen Verſamlung
folcher Daͤmpff vnd Fluͤß/ die vber ſich ſteigen / ſich oben
im Haupt anhencken / entlich mit gewalt jhren Außbruch
ſuchen / vnnd alſo eine gefaͤhrliche Kranckheit erfolgen
muß : Alſo wenndie Daͤmpffe / vnd Feuchtigkeit derEr⸗

den/ in jhren Gaͤngen allein bleiben / vnnd nicht herauß
kommen / ſo werden ſie erſtlich von der kaͤlte ſo hart wie ein

Eiß / vnd kleben oben an / darnach werden ſie von derhitz
in der Erden reſolvirt , daß ſie wie tropffen an einꝰ Ofen⸗
hafendeckel hangen / vnnd darnach herab in die Gaͤnge
trteffen / vnd ſich daſelbſt /wie ein Baͤchlin ſammlen / auß
jren Gaͤngen herfuͤr flieſſen / durchbrechen / ein außgang
mit gewalt ſuchen / vnnd alſo in einen Brunnen auffquel⸗
len / vnd einen ſolchen geſchmack zugleich mit ſich bringẽ /
wie dte jenige Gaͤnge vnd Laͤuffe / in denen vnd durch wet

ehe ſie als in Canalen flieſſen / mit einem ſondern Ge⸗
ſchmackgeartet ſind .

Dann die Baͤder nemmen offt die Krafft von der
Subſtantz der Edelgeſtein / oder Kalckſtein / bißwellen
von Metallen / als Gold / Silber / Kupffer / Eiſen / Bley /
Auch etwan von dem Safft der Erden / als Berckwacks /
Alaun / Saltz / Salpeter / Vitriol / Schwebel / wie dann
in der Prob durch die Abtreibung augenſcheinlich bewt⸗
ſen wird : denn was nach dem diſtillierten abzug / auff dem
Boden deß diſtillier Kolbens relidirt , wenn das ſuͤſſe
Waſſer per extractionem Diſtillationis darvon außge⸗
zogen iſt / daſſelbige retiduum iſt ebendas jentge / ſo dem
warmen oder ſaweren Waſſer feine Krafft vnnd Eigen⸗
ſchafft gibt .

Daher etliche Waſſer / pro diverſæ materiæ ,in
€ í æquali

— —

LF

Woher die
Krafft vnnd
Wirckung der
warmen Baͤt⸗
der.

Woher der
eſchmack⸗
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æquali diſpoſitione , ſuͤß/etliche ſcharff vnnd ſawer / etli⸗

che aber gar geſaltzen ſind / Darumb das waſſer ſo in den

| Gaͤngen die Kupffer oder Eiſen / oder fong Metall mit

| fich fuͤhren/ melſtentheils ſawer vnd ſcharff iſt : Deßglel⸗
chen was fuͤr Waſſer durch ſolche Gaͤnge gehet / welche
Kalck / Schwebel / vndAlaun haben / gemeinlich warm /
oder gar heiß iſt / vñ ſo lang Materia Terreſtris ( die derſel⸗

| gen Art / vndalterabilis iſt )/ vbrig bleibt / tanqnam pro -

prium ſubjectum unius Corruptionis ,quæ alterius no -

væ qualitatis generatio exiſtit , ſolang bleibt auch das

Waſſer warm : Dieweil aber dieſelbige Materia , ſic ex

i ordine Naturæ divinitùs creato , &conſtituto , auch na⸗

|
tuͤrlicherweiſe/ propter continuam augmentationem ,
viac operarione Divinà , perpetuò ſuccreſcentis novæ

Materiæ , inconſumptibilis iſt: Derhalben ſo bleibt

auch das Waſſer fuͤr vnd fuͤr warm / uſque ad tempusa
DEO præfinitum , quod eft conſummationis hujus

Ji Sæculi ,

j < Hee E e
RA Dieſe beharꝛliche Waͤrme komt nun her von jnner⸗

llicher hitz/ vnd Fewer vnter der Erden / ſo mehrertheils ab

Eſſentia Bituminis , oder Beꝛckwacks / vnd von Schwe⸗

| bel erhalten wird / darumb auch jhre hitz fuͤr vnnd fuͤr weh⸗
ret / vnd nimmermehrverloͤſchet / weilſie durch die reſol⸗

|
| virte vnd Calcionirte mineralia , als ein zunder foviret

NB , wird . Vnd wie das diſtillerte Vitriolwaſſer einfriſch
kalt Brunnenwaſſer ſo heiß machet / daß mans fuͤr der

| 4c hitz in der hand nit leyden kan / eben dieſes thut auch der

4 Calcionirte Schwebel / welcher von den ſubterraneis ex⸗
|

halationibuscalidis & ſiccis , ſo in vifceribus terræ vers

ſchloſſen ſind / vnnd durch die vmbſtehende hitz der Son⸗

nen/ ad maturum effectum getrieben werden / dermaſſen
darvon / als wie ein Eiſen in feuchtem Hew mwird

|
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wird / daß er darnach von denſelben angehet / vnndconti⸗
nue brennet . Vnd ob ſchon ſonſt das Fewer / natuͤrli⸗

cher weiſe / von Waſſer außgeleſcht wird/ jedoch ſo erhaͤlt

dieſe Bituminoſa Materia dieſem perennem focum, vn⸗
ter der Erden fuͤr aller außloͤſchung deß Waſſers . Es

ſey denn / daß Gott der Erſchaffer vnd Erhalter der ganz

tzen Natur / vndaller jhrer eigenſchafften / als die aller er⸗

ſte vnnd hoͤchſte caula omnium cauſarum, nach ſeinem

freyen willen vnd von wegen jhm wolbewuſter ſonderba⸗
ren vrſachen / ſolche quellen ſelber verruckt / verſtopfft /
oder ſonſt aͤndert : wie denn der allerreicheſte Saltzbrun⸗

nen in Teutſchland / zu Luͤnenburg vor etlichen Jahren /
eine gute zeitlang gar verſtopfft / vnnd dochnit verſihen
geweſen / welcher darnach gar langſam / vnnd ein wenig

widerumb zuauellen angefangen / biß er volgends in ſei⸗
nen vorigen gang kommen : Deſſen vrſach dieſe gewe⸗

ſen / dieweil nemblich den armen Leuten / an dem Sultz⸗
waſſer / darinn ſie jhre Speiſe kochten / vnd dem auff der

Erden / bey den SaltzPfannen / zertrettenen Saltz / wel⸗

ches ſie pflegten auffzuheben / ſolche jhre gebuͤhr/ vnd jnen
verordnete Beneficia abgeſtrickt vnnd entzogen worden :

Welche Suͤnde aber die SaltzJunckern / vndgantzeGe⸗

meine Statt / vor Gott offentlich erkant / vnd vmb verge⸗

bung derſelben / auch nachlaß der Straffe in allen Predi⸗
gen/ end gemeinen Verſamlungen ſo lang gebetten / biß

GOit der HERN / denſie zuvor mit verachtung ſeiner

Armen/ erzoͤrnthatlen / dieſelbige mit ſolcher Gabe / dar⸗

auß ſo vnermeßliche vnnd vnerſchoͤpffliche Reichthumb
geſamlet werden / widerumb geſegnet : vnd iſt doch in ſol⸗
cher interruption , die materia primaSalis nit gaͤntzlich

verzehret / ſonder propter comminationem divinam ,

exiguo quodam intervallo interſecirt , vnd mit anderer
C iij Mixtur
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Mixtur diſtinguirt , vnnd auffgehalten geweſen / welche
aber der primus Motor omnium rerum , vnd cauſa cau -

ſans, auff gehaben / vnnd durch die Saltzſteintchte Adern /
wider in den vorigen Lauff gebracht hat / Welches denn

auch mit den warmen Baͤdern gleicher geſtalt geſchehen
koͤnte. Wie auch vor etlichen Jahren / mit dem Keyſer
Carlebade beſchehen : daß der vrſptung vnnd Fluß auß⸗
geblieben / auß vrſachen / daß man die arme Leuth nicht
mehr vmbſonſt : ſondern vmb Gelt hat wollen baden laf⸗
ſen : Als man aber bey dem lieben Gott / mit dem Gebet
angehalten / vnd fuͤr die arme Leuth/ wie auch andere vn⸗

vermoͤgliche breßhaffte Perſonen / ein ſonderbar Bade
vffgerichtet / iſt der Fluß wider in ſeinen vorigen gang
kommen .

Daß auch bey den warmen Baͤdern / ein ſolche ver⸗

enderung ſich begebenkoͤnne : daß/ ob zwar der vrſprung
vnd Waſſer in ſeinen gang verblieben : doch ſein natuͤr⸗

liche waͤrme / vnd krafft ſich verliere / vnnd wegen ſeiner
kaͤlt nicht gebraucht werden koͤñen/ das hat in newlichkeit
die erfahrung bezeiget : der liebe Gott / als dem die vꝛſach
dieſer vnverhofften verenderung am beſten bewuſt / wolle
ſein wuͤrckung vnnd vorigen warmen gang auß gnaden
wider geben / damit viel Leuth ſich deſſen weiter mit

danck / vnd erholung jrer geſundheit gebrauchen moͤgen.
Vnd wird alſo in allen warmen Baͤdern der jenigen Mi⸗

neren vnnd Metallen mitwirckung mercklich geſpuͤret/
vnd erfahren / auß welchen das Waſſer entſpringt / oder

durch dieſelbige herfuͤr laufft .

Dann ein jedes Waſſer / ſo einen jrrdiſchen Metal⸗
liſchen / oder Mineraliſchen geſchmack / art / vnnd eigen⸗

ſchafft an ſich gezogen / vnd in ſich behaͤlt / pflegt auch die

krafft vnd wirckung deſſelbigen zu behalten : a) che Wa⸗
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Daß erſte Capttel . 7

che Waſſer allein deß Schwebels Natur / etliche Salpe⸗
ters geſchmack :Andere/ eigenſchafft deß Kalcks / Alauns /
Oder natur deh Saltzes / Eiſens/ Kupffers / oder andererMetall oder Bergerden / dureh einander vermiſcht ha⸗ben/ dann gar ſelten ſolche wilde oder warme Waſſer ge⸗funden werden / die nur einen geſchmack hetten / vnnd ſichnach eines Metalls art / allein richten / diewetl die Mine⸗
raliſche Gaͤnge/ vnnd Adern vnter der Erden / meiſten

thells gemiſchet ſind / vnd mit allerley Metallen gemein⸗ſchafft haben . Darumbd pflegen auch ſolche waꝛme vnd
wilde Waſſer ( weil ſie von wegen vngleicher exhalation ,
Saffts oder Feu hligkett der Erden / vnnd von einander
vnterſchiedener Diſpolition vnd Qualitet , der Materiæ
Pri mæ,vnd venarum Mincralium oder Metallicarum
Subterranearuun , nicht alle einerley Art/ Natur/ vnd Ei⸗
genſchafft ſeyn koͤnnen : jhre wirckung nach dem jenigenMertall am aller meiſten zu vergleichen / mit welchem ſie

am nechſten vbereinkommen / vnnd die groͤſte verwand⸗
ſchafft haben .

Nach dem nun die wirckung eines Metalls in dem⸗ſelbigen Waſſer excellirt , vnnd die andere geringe Me⸗
calls kraͤfften vbertrifft / vnnd mit guter diſcretion ge⸗bꝛaucht wird / nach demſelbigen wirckt es auch in dem
Menſchlichen Leib / an ſtaͤrckung guter Geſundhett / vnd
abtreibung ſchaͤdlicher Kranckhett . Als / das Waſſer / ſo vſprungs vonſeinen vrſprung auß Gold Adern herhat / hilfft wider den

Vo

Auſſatz / heilet alte offene ſchaͤden/ laxirt die contrahirte
Glieder / præſervirt vor dem Schlag / vnd anderen groſ⸗ſen Schwachheiten .

Deß Queckfilbers krafft in den Waſſern / bꝛingt das Queckſllber⸗außgefallene Haar wieder / heilet gemeine Geſchwer / vnd

Deß

die WelſcheKraͤnckheit,



Süber⸗

Eiſen .

Zinn .

Kuyffer .

Piep

Schtoeſel.

Bergwacks⸗

Vitriol⸗

Wom Vrſprung der warmen Waſſer⸗

Deß Silbers wirckung iſt im Waſſer / daß es dienet

den Tobſůchtigen vnd Hirn verruckten : heilet auch die

Glieder Kranckheit
Eiſenskrafft im Waſſer / curirt das Feber / verhuͤtet

jnnerliche faͤulung/ fiillet die rote vnd weiſſe Bauchfluͤß⸗

ſtellet das oluten / eroͤffnetdieverſtockte Leber .

Deß Zinskrafft im Waſſer / hetlet vmb ſich fꝛeſſende

hitzige Schaͤden .
Kupffers krafft / reiniget offene Schaͤden/ purgirt

das Gedaͤrme/ heiletdieGelbſucht .
Bleys krafft/ hat viel verwandtniß mit Goldskrafft /

vnd ſtaͤrckt das natuͤrliche Leben .

Schwebels Naturiſt im Waſſer / daß er das kalte

Gedaͤrm erwaͤrme / vnnd das harte erweiche / den erſtar⸗

ten / geſpannten / Contracten , zitterenden Glidern auch

ſehr nutzlich/ ſtillet den ſchmertzen der Nerven , verzehret

die Geſchwuͤlſt der Glieder / hilfft fuͤr die Gebrechen der

Haͤnde/ Huͤfft/ Fůſſe / vnd anderer , Glieder : darzu der Le⸗

ber / deß Miltzes vnd der Mutter Geſchwuͤlſt zertheilet er/
heilet euſſerlich den Grind / angehenden Auſſatz offene

Schaͤden / vielerley Maͤngel der Haut . Aber im Baden

ſchadet er dem Magen / macht vnluſt zueſſen / wann man

Ihm nicht durch andere Mittel vorkompt.
Berckwacks / Aſphaltum, erwaͤrmet im Badwaſſer /

das Geaͤder macht es weich ond gelind⸗verzehret groſſe

vnd harte Gewaͤchs deß Leibs / ſo von Schleym verſam⸗

let ſind/ ſchadet aber dem Magen weil es denſelben erwei⸗

chet/ vnd den flůſſen vnterwuͤrflich macht.

Hitriolbaðwaffer / reinigetjnnerliche Schleym von

dem Magen : vnnd Nieren / euſſerlich heilet es zitter⸗

flechten / Blattern / offene Schaͤden : wenn mans aber

trinckt/ ſo bringt es von wegen der ſcharffen Reſſe/ awe



Das erſte Capttel .

weil es ſehr nagt vnnd arrodirt , groſſen Schaden im E
$eib. |

Alaunwaſſer iſt zuſammen zihender/ außtruckender Xas

Krafft vnd heilet.
Salpeter Badwaſſer / vertreibt das abnem̃en / ſtercke Saueler .

das Geaͤder / dienet wider den Huſten / vnnd Hauptfluͤß /
ſo ſich auff die Bruſt herab geſetzt / ſaͤubert die Haut / hei⸗
let den Grind / vnd Eyterfluͤſſige Ohren / vertreibt Hitz
vnd Geſchwuͤlſt ? Im trincken befuͤrdert es den Stul⸗

gang / fuͤhret den ſchleim auß dem maul / vertreibt kroͤpff/
vnd mache fruchtbar/foanders GOTT die Organa fæ -
cunditatis nit inſondetheitauffhelt vnd verſchlieſt .

6Deß Saltzes krafft vnd wirckung iſt im Badwaſſer l⸗

ſehr groß vnd mancherley :vnd heilet viel euſſerliche vnnd

innerlich Maͤngel deß Leibs : wie dieſes alles die gewiſſe
erfahrung bezeugt. i

Welche vielfaͤltige krafft vnd mancherley wirckung
derwegen / nicht vnblllich mie den fuͤrnembſten wunder⸗

Ñ
wercken Gottes / ſo er in vnd durch die von Ihm erſchaf⸗ A A

fene Natur verrichtet / koͤnnenverglichen werden . Eben
eine gleichmeſſige gelegenhett hat es auch mit dem ſandi⸗

o
gen Crdreich/in welchem doch nit fo viet Brunnguellen aeae
gefunden werden / als in den Gebirgen / daein harter / fe⸗
ſter / vnd felſichter Boden iſt . Dann in dem Sandland
koͤnnen die Daͤmpff/ durch die Erde vieleher / vnd leichter
evaporiren herauß tringen / vnd diſſipirtwerden / als in
den hohen vnnd rauhen Gebirgen / dadieſelbige in Ih⸗
ren tieffen Gaͤngen/ vnter der dicken Erden auffgefan⸗
gen vnd verhalten werden : vnnd gleichſam / als in einem

diſtillierkolben ſich oben anhencken / vnd hernach zu waſ⸗
ſer werden / durch brechen / vnd herfuͤr quellen .Vnd kan
Man ohn rechte erkantniß —Ottes vnnd ſeiner wunder⸗

D werck



Born vrſprung der warmen Ober.
;

werck nit gnugſam verſtehen / oder außgruͤnden / wie es

zugehe / daß in einem Brunnen / das Waſſer fuͤr vnnd

faͤr quelle / vnnd ſeinen ſtetigen ablauffenden fluß habe /

deßgleichen die warme Waſſer / jmmerdar in einerley
tempetirten waͤrmebleiben / vnnd weder heiſſer noch kaͤl⸗

ter werden / als ſie anfaͤnglich geweſen / vnnd jhre
diſpoſitivæ Qualitates nimmermehr abnemmen / denn

Daf wir mit David im 104. Pſal . verſ . 10 . ſagen muͤſſen:
Du leſſeſt Brunnen quellen inden Gruͤnden / daß die

Waſſer zwiſchen den Bergen herflieſſen : Vnd wie Gott

ſelber beim Job ſpricht Cap. 38 . v . 30 . Daß das Waſſer
vnter den Steinen verborgen werde . Vnd der Prophet
Jeſatas/c . 48. v. 2r . Der HErꝛ ließjhnrn Waſſer auß
den Felſen flieſſen/ er riß den Felſen / daß Waſſer herauß
rann / ( wie in dem Wildbad ſonderlich mit groſſer ver⸗

wunderung auch zuſehen iſt ) Vnd Ex. 17. v . G. Num . c .

20, . vV. 9 . Pf. 78 . v . 15 . PlA05. V. 41 . Er / der HErꝛ / oͤffnet
die Felſen . Dardurch vns denn Gott der Herꝛ/ ſeine vaͤt⸗

terlich Fuͤrſorg / Allmaͤchtige / GnedigevndweiſeFuͤrſe⸗
hung / vnd allezeit gegenwertige krafft vnd gůte zu erken⸗

nen gibt/ daß wir ſehen / greiffen vnd empfinden muͤſſen/
wie er ſo reichlich vns verſorge / vnnd ſich nicht vnbezeuͤgt

gelaſſen habe.

Das ander Capttel .

Wie man die warme Waſſer / vnd wilde Baͤ⸗
der von anderm gemeinen Waſſer erkennen kan .

gS werden alle Waſſer / vnnd wilde Baͤ⸗
der auff dieſe fuͤnfferley weiſe / von den gemeis

nen ſůſſen Brunnen / flieſſenden vnd ſtehenden waſ⸗

ſernonterſcheiden / welche Gott durch Mittel der lam!
den
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